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Bürgerlicher und sozialistischer Materialismus. 


Wenn ich versuchen will auf 
den A'ntwortartikel des Herrn 
We.ser in der hiesigen deutschen 
Presse in einigen Aufsaetzen eim 
zugehen, 8o tue ich dies; sofiel die 
sozialistische Aufklärungspropa- 
.ganda hier auf Neuland -steht 
und man über Wesen, Zweck und 
Ziel des Sozialismus bier zu Lar- 
de oft die verschrobensten An- 
sicliten trifft. = 

Die Unkenntniss der "Dinge 
wird von unseren Gegner 'weid- 
hoch ausgenützt- Herr Prof. 'Wei- 
ser. hat auf «die Kernfragen die in 
dem Aufsaiz „Sozialismüs“ an- 
“geschnitten worden sind: "keine 
‚Antwort ge£eben. Seine Erwide- 
rung bewegt sich in Gemeinsät- 
zen und billigen Angriffen gegen 
‘den Sozialismus wie sie von. un’ 
seren Gegnern im allgemeinen 
angewendet werden da diese Herr- 
:schaften n’cht in der Lage’ sind 
'in ernste Diskussion mit uns: zu 
treten. — Obwohl .Herr Prof;Wei 
ser s0n sich behauptet nicht par· 
teipolitisch ıätlig zu sein, greift er 
fast in jeder seiner Rede die so- 
Zialistische - Anschauung vom 
Standpunkt «es Deutschnationa- 
len aus an. 

Materialismus — in diesem Wort 
fasst Herr W. alle seine Ankla- 
gen ‘gegen "den Sozialismus zu- 
sammen und erklärt das eine der- 
artige Weltauffassung nicht fae- 
big sei, für'die Welt eine bessere 
Zukunft zu erkämpfen. : Warum 
:und weshalb, darauf geht Herr 
-Weiser nicht ein, und bringt uns 
einige recht orginelle Beweise 
‚herbei: wie Z.:B. jenen, der von 
einem "Bauern spricht der den 
‘Sozialismus’ huldigten! Für nichts 
‘anders Intresse hätte, als für sei- 
ne fetten Schweinse ! ! Logi- 
‚scher wie dieser Beweiss Kann 
'wohl keiner sein! Ich selbst will 
nicht aber nicht auf Maulfechtereien 
-einlassen; sondern versuchen die 
-Haltlosigkeit der Weiserschen 
‘hauptungen klar zu legen. 

}; Mit: .den: ‚materiellen Dingen 
dieser ‘Welt: müssen : wir uns ein 
mal -:auseinandersetzen, denn: sie 
sind'di® Wurzeln, in welchen :un- 


In Sachen Weiser 


von Roly Rolf 


ser physisches Dasein verankert 
ist- Es kommt bei diesen Dingen 
nur darauf an, welche Auffassung 
man von dem Materialismus hat, 
und da gebe ich Herrn Prof. Wei- 
ser recht, unsere Anschauungen 


gehen weit auseinander. Wie es 


schon aus der Überschrift meines 
Aufsatzes hervorgeht, gibt es ei 
ne bürgerliche und eine sozialis- 
tische Auffassung in: dieser Frage. 
Ferner stehe .ich..auf dem Stand- 
punkt dass zwischen der Welt des 
materiellen und der Welt des 
Geistigen enge 'Wechselbeziehun- 
gen gibt. Man kann die eine be- 
jahen und die andere verneinen 
denn beide wurzeln in einander 
und die in jeder wirkenden Kräf- 
te beeinflussen sich gegenseitig. 
Ist die eine krank, leidet die 
andere, : 

Welches Prinzip, Herr Prof. 


Weisser, ist die Grundlage der ma- 


teriellen Welt? Sicher doch das 
Prinzip der produktiven Arbeit! 
Ist dieses: Prinzip aber in unserer 
heutigen Gesellschaftsordnung, die 


-Si® so tempramentvoll verteidigen, 


in Wirkung? 

" "Gehen wir bei der Beantwor- 
tung . dieser . Frage von unseren 
hiesigen Verhältnissen aus. Sie 
beklagen sich‘ dass der deutsche 
Bauer so wenig Sinn für die Din- 
ge des ge’stigen ‚Lebens hat Sie 
sagen selbst, dass die oft mehr 
als schwere Arbeit daran wohl 
Schuld trägt. . Es :ist aber nicht 
die Arbeit an sich die «geistige 
Stumpfheit> erzeugt, sondern der 
Umstand, dass der: Bauer sein 
ganzes Denken auf die eine Fra- 
ge koı zentrieren muss: .Erwerbe 
ich mit meiner Arbeit soviel Geld 
um leben zu. können meine Schul- 
den- zahlen zu. können, meine 
Kinder schulen. zu können — 
Kurz. die Zukunft meiner - Familie 
i - stellen. zu: können. Wer 
‘ehrlich die : Verhältnisse beurteilt 
‚wird: mir :.zugeben müssen, dass 
der‘ Bauer im: Durebschnitt zwar 


lebt,.d, h. keinen Hunger zu lei- 
den brauche aber tatsächlieh sonst 
weiter nichts hat. Ausnahmen be- 
stätigen die Regel! Ungleich un- 
günstiger liegen die Verhältnisse 
beim städtischen Proletariat, zu 
dem sich ganz selbstverständlich 
auch den Geistesarbeiter zähle. 
Nicht die ARBEIT garantiert die 
Sicherheit einer heutigen Existenz, 
sondern das GELD. In dem heu- 
tigem materiell wirtschaftlichen 
Aufbau nimmt also das Geld der 
kapitalistische Geist, die. beherr- 
schende Stelle cin und schafft auf 
der-einen Seite die breite "Schicht 
des . Proletariats aller Kategorien 
das produktion schaffend, aber in 
steter Sorge ums tägliche Brot, im 
steten Kampf mit der Not, unfäh- 
ig - zu geistigem Schwung, ein 
bejammernswertes Dasein führt — 
auf der-anderen Seite aber steht 
Macht des Geldes jene relativ 
dumme Schicht sogenannter Her- 
renmenscher. in welcher ' sich: 
Besitz, macht, Ausbeutertum, Ge- 
nusssucht. und geistige Hohlheit 
gruppiert. Das ist in kurzen Zü- 
gen das Bild des heutigen kapita- 
listischan Systems, dem Herr Prof. 
Weiser so warme Worte der Ver- 
teidigung widmet. 

Diesen System entspricht _ der 
«krasse Materialismus> unserer Ta 
ein spezifisch bürgerliches Produkt 
unserer „göttlichen“ Weltordnung. 
An ihren Früchten sollt ihr sio er- 
kennen, ruft mir Herr Weiser zu, 
ich kann ihm diese Worte ruhig zu- 
rückgeben, denn sie sind an die 
feische Adresse gerichtet, denn jene 


‚oben <angedeuteten Worte des so- 
:zialistischen Bauern, 


der nur In. 
tresse hat für seine fetten Schweine, 
sind eine Anklage gegen. Euch die 
ihr aus selbstsüchtigen Gründen 
oder naiven Unkenntniss der realen 
Welt unsere faulen und kranken 
ogkonomischen Verhältnisse vertei- 
digt, die ihr, trotz Kirche und 
Schule, dem Volke Steine statt Brot 
gebt ! ! Gewiss! diesen Materialis- 
mus bekämpfen die Sozialisten und 
wollten ihm ein vernünftigeres Ge- 
bilde en eine Ordnung, 
in weloher die producktive Arbeit, 
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aöhesans ai ‘der te tag 
Bene ‘ie un "der Arbeit, 
r 
Be Helzo’ die 


irgend“ eine Arbeit, geistig - 
’körpärlich, pröduktiv, zu ef 
Wir. ördern. aber auch, „dass 'eilie 


un. 


und. ‘den «sibatverständischen An- 
sprüch auf jedwede Güter, geistiger 
und wirtschaftlicher Art, ’die heute 
nur dem du Geld ‘wirtschaftlich 
starken unproduktiven Parasiten zu- 
eht. Ein derartiger Mäterialisnus 
aber gestättet, weil er gesund ist, 
ein frisches und:geistigee Leben auch 
in den sogensünhten ünhteren ’Sehich- 
ten. Es wird in ihr duch ünmöglich 
sein, dass Solche entsetzlichen Hun- 
gerkatastropben noeb einmal über 
ai6 Mehschlieit Ti, wie 
wir diss jetzt 'erlebe Auf 
allen Gebieten der are ie 
die Menschheit heute soweit For 
schritten, dass bei Anwehduiigkom- 
‚Mmvnistischer Wirtschaftsimethoden der 
Hunger und. die. Not ausgeschaltet 
werden kann, denn die materielle 
Nöt die einen Teil undäree Erdbal- 
ies beherrscht, hät nicht seinen Fond 
im Fehlen der Lebensmittel, sie sind 
| wein da und werden von elenden 
erbrecher nur um den Pieis zu 
halten sogar vernichtet, auch“ ‚nicht 
darin, dass der Arbeiter . zu wenig 
arbeitet, wie dies die habgierige 
Brut der Grosskapitalisten — tet, 
sondern’die Schuld —— —* 
dige;keine-Rücksicht kenne: 
talistische Wirtschaftssystem 
der bürgerliche . — 


Gegen diesen Geist führeh er 
Sozialisten einen. Krieg auf. Leben 
and Tod und sie wissen, dass hier 
keine halbe Verordnungen und 
schwachsinnigen Gesetkes ——8 
helfen, söndern nur — Gründliche 
Zerstörung der bürgerlichen Ord- 
nung ! Feile Bibelstellen wie Herr. 
Weiger sie anführt sind keine Be- 
weise für die Berechtigüng der. heu- 
tigen gotigewoilten Ordnung i ie « ja 
nicht einmal Ordnung ist. Auch!"der 
Hinweis derauf, dass der Känpf 
ums Dasein in der Natur begründet 
sei, aus dem, wie viele sagen die 
Antriebe des Döseins ehtspringen, 
die durch Kumpf die Welt vor- 
wäerts tragen, iät ühlogisch Nie! 
Hörr Prof. Weiser ist aus materiel- 
ler Not Grosses geboren worden, 
denn die — ‚Not bedeutet: 


die das seelische Leben Millionen 
von Menschen erschüttert und sie zu 
Tierdiehschen herabdrückt, Der So- 


DER FREIE ARBEITER.... 


Ser kp ven a "allen, — 


* * tierischen Waffen ent- 
et! 


an fagse i6h zusammen! 


In unserer heutigen Ordnung, , ist 
der Mammon die hörrschende | jächt, 
am Grund ner der —— zu 
jeder Zeit bereit ‚sich. die 
Menscheit ‚zu. stürtzen, : * Babe 
alles was gemein und niedrig macht: 
Ausbeutung, Verbrechen, Krieg, 'sinn- 
loser geistestötender Daseins 
kampf. 

Wir Sozialisten glauben an eine 
Zukunft, in der die — Pflicht 


des Merisch en zur Arbeit a Tra- 
gerin ei er ——— gleichen 
Wirtscheltsoräuung sein wird, in 


ihr wird der hohe Flug Ay Ge 
dankens die Menschf jeit mit neuem 
frischen Geistigen ‘Leben durchflu- 
ten! Das ist: unser Materialismus, 
Herr Prof. Weiser! Was haben Sie 
zu antworten? 177 


N. B. - Wir hatten die Absicht 
bereits in der vorigen Ne. auf die 
Artikel des Prof. ©. Weiser einzu- 
wehen, da er sich aber, in erster 
Linie mit der Arbeit unseres Freun- 
des R. und nebenbei mit den «Frei- 
en» befasst, lassen wir unseren 
Freund R. R. als ersten zum, Wor- 
te kommen, welcher in zwei selb- 
ständigen Artikeln, die Antwort 
des Herrn C. Weiser einer Kriti- 
schen Würdigüng unterziehen, 
wird, dann wenn notwendig wer; 

wir. das weitere besorgen. ° 

Doch heute ‚sehon eins! Herr 

€. Weiser nennt in seiner Antwort 


.. unseren: « Freien. Adbeiter>: und,die 


«Serra. Post», und derer ‚Kritiken, 
gewisser massen in: einen Atem- 
Em Wir ünserseits weisen er. 
Gleichstellung. mit der «Serra Pos 
zurück. Wir üben Kritik an ee 
von "Prof. Weiser: Propagierten, 
überlebten Weltänschauung! so 
wie &n seine unwissenschaftlichen 
Darstellungen über den «Sozialis- 
mus’, Wenn die'«Serra Post« Be: 
weise für ‘den, Unlauteren Ge 
—— Weisers hat. Na dann 
raus damit, mit Hinweisen ist 
vomanden gedient. 


Pol ‚Politische Rundschan 


———ú nn 


Wie uns der Telegraph erza-h't, bat 





die Regiernng des franzoes'echen Farris- 
tenharuptling Poincars am 11 J:nnar, sei 
ne Truppen im Rolirgebiet «ı icken 
laäsen, damit ist die: en 08 Es- 
sen, Bo‘hum, usw Bu Tstäsche gwor 
die abe, das 


den. Als Grand der 





— 


die Arb * un 
sie die Ikink —— meh 
nehmen W 
— — ie 3 
chen wird, hren. 


Die Teuerung. 
Neben der Gefahr- eines 

Rech a ‚Arbeiterschaft 

Deutschlands von einen noch schlimimeren 


—— bedroht: der Hungersnot. 5 

diesen beiten treibt, ‘wie zwi- 

schen Skilla und s das hruechii 
Schiff 


desj deutschen Arbeiters Ohne 
Aussicht auf eine 
au in dem — des gesellschaftlichen 


Das Eristensminimum’ Se 
eigen. die ehe in-demsel asse 
8 
‚Nach den Feststellungen dan Statisti- 
schen Reichsamts die Reichsindexzif- 
fer für die ri nen er 
naebrung, Heizung, Beleuchtung, Woh- 
—— — * Bekleidung * N. > auf 
Düurebschnitt onats mithin 


—— die Bekl 


e 
« ’ die 1 ——— ich auf 


Indexzitter für die — 
kosten ällein ist um 91,8 v. H: auf 94162 
un —— ——— um 106,5 
r Wenn das. ——— ned, di 

e ‘Arbeiter bald — n 
Rinde der Baeume ig es 
Russland der * it Noch Noch eis es Ya 
A —— ad en ME 0 

odes un 8* a 

328 Dieser eg Is die ‚s08jale 

Revolution. ws de Besitzer 


der 
und’ Bodens der Fa en 
lieh — und —* — * 


a davon ergreif: Fallen. Die- 
gen aber, wenn sie ge ia haben, werden 
* * en und en. Sinne 

re, ‚dann 


° Der Valutaschindel 
der- deutschen — und 


ihrer schützen 

„Die Mitteldeutsche en -Mittei- 
lungsblatt des Verbandes Mitteldeutscher 
—— ni E, V. ET eu uns ar 


ce —— gg 2 —* Kauf-: 
leute aller Art soeben fi t betreiben, 
Hier die industrielle Mi Pe E44 
„Seit dem — des Bemelmans - 
Abkommens spielt sich - der Geschaefts - 
gang jedoch etwas etwas anders ab. In stei-: 
—— Masse kann man in den. Laen- 
—— die sich = Sr noch — 
angeschlossen h Tendenz: 
—— die — dor Beohoerden 
Stelle die freie Initiative gg Unterneb- 
mer zu setzen. 
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rechnung den Vorkriegepreis zugrunde zu 
—— —— op ee 
A erung entsprechenden Teuerungs- 
—— zu erhoehen. „Die "deutschen 
“Firmek haben bei der Abgabe des Ange- 
‘botes su erklaeren, dass sie bereit. sind, 
‘die "Lieferung über Reparationskonto aus- 
zuführen, und dass sie mit der Zab'uug 
der im Angeb»t genannten Goldmarkprei 
‘sd'in Papiermark zam Kurse des Zahl- 
tages duren die deutsche Regieruug ein- 
verstanden ‚sind. Besondere Ruecksicht 
ist auf die genaue Angabe der- Zahlungs- 
"bedingunrg-n zu nehmen; folgende Redin- 

gunged duerften sich empfehlen: 
50 Pıcz; bei Abschluss «es Verirages 

m t der deutsehen Reri-rung, 
50 Proz. bei Versandenzeige der Waren 
+... oder bei Mitteilunpg der Versandbe- 

reitscheft.“ . + . —3 

- Unsere deu'schen kapitalistischen Pa- 
‚trioten. und kaiserlichen -Vaterlandsfreunde 
haben ein goldenes Herz, mit. dem sie 
das arbeitende Volk ruecksichtelos :er- 
drosseln. Dax Aukommen von Bechleistun- 
‚gen der d-utschen Industrie an die zer- 
stoerien Gebete bringt den. deutsoben 
Kapitalisten.auf Grund des angegebenen 
-Berechoungsmodus. ungeheure wiona 
Um ganz klar zu sein, wie eg die Räu- 
ber machen wollen, sei hier noch mitge- 
teilt, das. sie eine Geldmarkt mit einem 
Dollar’ zu 420 Mk. gleichstellen, also über 
den vierfachen: Go'dmarkwert hinausge- 


hen, h ’ » Pr 

::; ‚Die Kanf’eute, die Landwirte, kurzum 
allee was Waren an den Manü zu  brin- 
gen hat, ringen 'anach, an- erster Stelle 
zu gern, um den Menschen die Häelse ab- 
schaeiden zu koennen, Und das: deuts:he 
Arbeitevolk eteht diesen Dingen rat- und 
tatlos gegenueb'r. Ee ıst:zufri den, duss 
es arbeiten darf fuer den Kapitalismus 
und murmelt zuweilen: unverstaendliche 
Worte über diese Zustaende. .: 





Aus der Internationale 
‚Aufruf des internationalen 
‚antimilitaristischen ‚Buregus ! 
4m alle: ir 
die den Frieden wollen und den 
N Krieg hassen! - | 


Der politiesbe Horizont verdunkelt 


sich“ aufs Neue. Es ist nicht ausgi- 
schlossen, dass die Verwicklungen in der 
Türkei zu grösseren K:nflikten führen, 
zu neuen kriegerischen Aktionen. 
ir heben schon zu vers-hiedenen 
Malen die Möz;l: hkeit dieser Gefahr dar- 
getan. Es geschah nicht aus dem Grun- 
de, weil einige Personen immer. wieder 
aufe‘Neue sich wiederholen. Es bandelt 
sich . darum auf die notwendigen and 
unvermeidlichen AMitiel hinzuwe sen, die 
allein eisen K iog abweuden können, . ;. 
geg-nwärıigen Moment handelt 
ea sich weniger um Worte, sondern um 
Taten, Diese können nur vos dea Ar 
beitern aller LaenJer internationsl durck- 
geführt werd n. — 
....Bollte- aut irgendeinem Funkte der 
Erde ein Kreg ausbrechen, dann eolite 
niemand von uns. v:n: dem Kriegsmon- 


eirum überrasshbt sein. Es. ist eine offene . 


Tatsache, dass unaufhoerlicb und +y«te- 
matisch neue Mordmasebinen hergestellt 
werden. In den letzten Monaten haben 
selbst--die bürgerlichen Zeitungen vef- 
fentlich anerkannt, dass die --Welt durch 
ein Unbeil_bedroht. ist, dass man genau 
noch nicht anzugeben — — 

“ Inzwischen berei ete sich der Friedens- 
Weltköngress vor, der im Dezember im 
Hasg' staitland und "durch Millionen 


von _Arbeitera aller ' Laender beschickt. 


war. Ein, internationaler Frau‘ nkon- 
gress wird ebenfalls in genann’er Stadt 
stattfinden. Wir hoffen, dass die Kon- 
Gutes im Gefolge nach sich ziehen 
auee kann jedceh. eintreif-n, dass 
Mobilisierung s-hnelief zur Ausfüt 

n als die Arbeiterachäft und’ dass 
die _Denonstrationen für _den Frieden 


nieht mıhr eisttfinden koennen, oder 
d ‚di 
Fat. we des unten Wil 
iens von ü&n ‚Frirdenstreunden For.iert. 


I 


die, Im "rfeiletiacen —— 





= — 


‚.Wir erinnern daher aufs neue alle 
aktiven" Kriegsgezner ' A Hdss ‚der 
Krieg 'niebt 'dureh’ Antraege und” Reselt- 
tionen; verhindert werden kann, sondern 
durch revolutionaere Aktionen. ;.:.'.: 

Nur, wenn die Arbeiterschaft die 


' wirtschaftliene' ‘Macht der Führung der 


Imperialisten entzieht, und im vollen Be- 
wusstsein, die Herrschsft über das so- 
zisle Leber der ganzen Welt erk.empft, 
werden K:iegemoeglichkeiien der  Ver- 
gangenheit angehneren er ee 
Wir richten d»her an alle Men:chen 
den Appel, den Geborsam: direki und in- 
direkt za verweigern, den Militaer- 
d’enst zu verweigern, in.den allgemeiren 
und persönlichen Streik der Herst-l!ung 
slier Kriegsgeraete za ıreten. und alle 
‘Handlungen 'nachzuahmen, von denen 
wir :bereits waebrend der letzten Jaber 
Beispiele baben. Alle, die. ihre Mensch- 
lichkeit noch bew.hrt haben, werden 
‘aufgerufen, den "Tausenden zu Hilfe zu 
'eilen, die ihre Pflicht ‘den Bogialismus 
un! de- internationalen Menschrnver- 
brüderang gegenüber mit aler Energie, 
über die sie v rfügten, erfüllt haben. 
Für das internationale antimilitaristische 
Bureau: gez. J. Giesen, B, de Ligt, Park- 
laan, Bıithoven (Holland). - 


Zum Moskauer Kongress 


Werte Kameraden! Es ist no'orisch, 
dass auf dem Kongress der Roten Ge- 
werkschafts-Internationale zu Moskau 
„BRepraerentanten"“ : der internationalen 
syndikalis ischen Bewegung figurieren, 
die nur eich selbst oder ‚eine seusrerst 
kleine Grıppe von Keimz-lien vertreten, 
‘die den Syndikalishur um jeden Preis 
der kommunistischen Partei unterordaen 
wollen. Wir warnen unsere Kameraden 
und, ersuchen «ie, vor diesen bis zum 
‚Rengsersten g-henden Elementen auf dar 
Hut zu sein, Wir erklaeren, dass we er 
die sogenannte Fraktioı Vachi von der 
Unioni Sindacale Italiana, noch die Ilin- 
ken I W. W.- Leute, personifiziert durch 
Hardy, noch dis epanischen Pseudn-Syn- 
d kalisten. vertreten durch das Zweige- 
ep:nn Nin-Arlandis, roch die Minoritaet 
des N. A. S. Holland«!_ irgendeine _Ten- 
denz’oder Fr KichAadihalb der Yrevo- 
Iutionaer-eyn likalistischen Bewegung der 
— Luen“er in Moskau vertreten 
Es s'nd nur einzelne Individuen, die den 
Mund vell,vor der Einheitsfront haben, 
in Wirklichkeit aber die Bewegung 
zerstneren. 

‚Um jedes Missverstaendnis zu ver- 
meiden, erkiseren. wir, dass weder die 
Unione "Sirdik le Italana, noch die 
C.N. T Spanieng; noch die C_G, T. 
Portugals, n«ch da I. W. W. Amerika 
noch das N, 4 S. .Hollands n’emanden 
irgendein: Mandat übertragen haben, sie 
auf dem .Kongress in. Moskau zu reprae- 
sentieren, da all: diess Landeszentralen 
sich ein teutig g"gen die Teilnahme ent- 
schieden haben. . 

Das internationale Büro der revolu- 
tionaeren Syndika:isten’ TER 
RUDOLF ROCKER, Generalsekretaer, 


. "Zum Kongress der 
Industrial Wothers of th 
000 Werid 


Die. Industrialisten Amerikas, die mit 
d m Inte:nationaten Bü-o der Revolutio- 
naeren Syndikalisten in enger Fuchlung 
et. heu,. hielten am 11 November: ihren 


"14. Kongress ab, Es waren Vertreter au- 
-wesend von d*n _Holzfaeilern, von den 


Metall- und Koh'engruben, v.:n den Ernte- 
feldern,: de: Sch:ffbaaplaetzen, den Schit- 
fen und Docks, deu Textilfabriken, den 
Ei-ent:ahnen, Stahlwerken und von den 


-Bauplaetzen. - 


‚Es warden eine Reihe Fragen dirku- 


titiert, die fuer die Arbeiterbewegung 


von » gröesstem. Interesse sind.. Biuige 
dieser: Fragen sind: :: - Krk a: 


sus.bifindat;an.. den - Berufsorganisatio- 
- Vorschläege ın-einem Generalstreik 
der naechsten Fruehling einsetzen und. 


DER FRELE ARBEILTIER 
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einige. ptindustzieorganigationen :um- 
In Su an nr 
n zu erzw ‚die 
bich fa dei’ Gelaengniägeh' der 'Vereinig- 
ten Staaten befinden: 1. :r „ 
© De Biliung einer internationalen Ar- 
beiterorganisstion, mit der Aufgabe, die 
Arbeiter eines Landes su warnen, sich 
na:h einen‘ anderen Lande ' zu begeben, 
das sich im Streik befindet, 2 
. Bubald das Ergebnis des Kongresses 
uos bekannt ist, werden wir unseren Le- 


sein Mit:ilung hierueber machen. 


} 

- Einsendungen. 

Villa Hjuhy 

Am 26, Dezember vormittags hielten 
die Leser des »freien Arbeiters» im Saa- 
le des Herrn Fritz Bräutigam eine Ver- 
re / ab. - ; 3 

Auf der Tages Ordaung stand: 

Was ist Sozialismus? 

Um 9!/a Uhr eröffnete Kamerad Richard 
Sch:mmel, die Versammlung und erteilte 
dem Kameraden Kniestedt aus P. Alegre 


das Wort... » ER 
Bevor der Referent seinen Vortra 





.bielt gab’ er einen Bericht über den Stan 


der Presse Kamerad Kniestedt schilder- 
te in laengeren Ausführungen die Grün- 
dung: der Zeitung und die verschiedenen 
Vetsuche der Gegner unser Blatt zu ver 
nichten, daraus war zu ersehen, dass die 
Existenz des «freien Arbeiters» den 
Ausbeutern und Schweinepriestern, schwer 
auf die Nerven faellt. In markigon Wor- 
ten’forderte der Redner die ‚unweseriden 
auf, dafür Sorge zutragen damit die An- 
strengungen der Kapita!isten zu nichten 
werden. Dieses kann am besten dadurch 
geschehen wenn alle Kameraden für wei- 
teste Verbreitung der Zeitung eintreten 
und Abonnenten samme!n. : 

Da der «fre en Arbeiter» weder einen 
Verein. noch einer Einzelperson s: ndern 
Eigentum jedes Lesers ist, wurden die 
Kameraden aufgefordert, Kraeftig für 
denselben zu — 
rauf .biet Kamer ‚Aunler 
PN. 3 von lebhaften che Eder 
Anwesenden begleiteten ortrag. In 

laenzender Weise gelang es dem Redner, 
den Versammelten dass Wesen.dess her- 
schaftlosen Sozialismus verstaendlich zu- 
machen.; _ ; \ 
‘" Von der ——— ausgehend, 
dass die produzierenden Massen nicht 
eher die Fruechte ihrer Arbeit geniessen 
werden, bevor sie eich in.den Besitz 
dess Bodens und der Produktionsmittel 


», .gesetzt haben: Die Le.ende, dass die 


„Herrn“ in den Betrieben eıforderlich 
seien, haengte der Redner tiefer. 

Au einigen Beispielen. wies er--gach, 
dass diese Drohnen volistaendig ueber- 
fiuessig sind. Auch die Anschauung wei- 
ter Kreise, dass die Arbeienr zur Fuch- 
rung Betriebe unfaehig seien, wiederlegte 
der Referent in gelungener Weise. Leb- 
bafter Beifall lohnte den Redner fuer 
die trefflichen Ausfuehrungen. ® 

In der Diskussion ergaenzte Kamerad. 

Hugo. Braucks: ‘Verschiedenes und 
gab sehr. interessante Erlebnisse .aus 
Deutschland waebrend der, Revolution. 

Auch Kawmerad Knauft welcher den 
Krieg ünd die‘ Umwaelzungen drueben 
ınitgemäc t hat,. schilderte den Versam- 
meiten einige Episoden . aus der Erhe- 
bung in Mit:teldeutsch!and. _ 

Auf — dess Kameraden 
Kniestedt wurde eine Kömmissiön von 
3 -Mitgliedern gewaehlt;: Aus der Wahl 
gingen die Kameraden R.: Schimmel fuer 
die Vil’a, 8. Braeutigam fuer Linie 3. und 
Franz Brandt -fuer Linie 19, hervor: 
Hierauf ‚Schluss der Versammlung. ' . 

Er v.W. 
rt 


EINGESÄND. - 


Von einen Leser unserer Zeitung 
gingen uns folgende Zeilen, mit dem 
Ersuchen zu, sie: zuveröffeätlichen, 

Am 3. d. M. erhielt ich. hierin 
Porto Alegre, in Büro des Herrn Dr.. 
Dähne Chef Ingenieur der Eisenbahn, : 
Arbeit beim Bahnbau unweit Santa 
Maria, ebenfals erhielt ich im: selben 






Büro des Herrn Dähne einen Pass 
(Freifahrtschein) nach Santa Maria, 
als ich nun Tags darauf nach Santa 
Maria kam erklaerte mir der dortige 
Betriebs- Ingeneur Dr. Sassanee das 
er für mich keine Arbeit habe, und 
.das er sich seine Leute, w.lche er 
brauche selbst anstelle, natürlich war 
ich über diese mir gemachte Miitei- 
lung nieht sehr erbaut. 
Ich ersuchte mir, da Arbeit für 
mich nicht vorhanden war einen Pass 
um nach Porto Alegre zurückfahren 
zukönnen auszustellen. Der Pass wur- 
| de mir verweigert! Ich war nun in San- 
m ta Mariaohne Arbeit und ohne Geld zur 
N rückfahrt. Drei Tage musste ich ohne 
verschulden auf meine Kosten in ei- 
nen Hotel verbringen, bis es mir ge- 
lang Fahrgeld nach hier aufzuborgen, 
Ich frage nun Herrn Dr. Dähne 

Eisenbahn-Chef-Ingeneur, ob er das 
3 Restit hat, Arbeiter auf diese Weise 
ji um ihr sauer verdientes Geld zu- 
bringen ? und ob er weiss, wie schwer 
| es einen Arbeiter wird das Geld zu 
[| verdienen ?: Ich warne jeden Arbei- 
| ter bei Aunahme von Arbeit, bei 
N - der Staatsbahn vorsichtig zu sein, 

Was gedenkt der Herr Dr. Daehne 
zutun um solche Vorkomnissd für die 
Folge unmöglich zu machen. 

Gustav: Beutler. 


Achtung Bauern! 

Von einen Leser aus der Näbe von 
Santa Cruz wird uns das folgende ge- 
schrieben. 

Wie auch der kleine"Geschäftsmann 
auf der Kolonie verstolt auf das scham- 
loseste den Kolonisten auszu 
rüber dieses kleine Beispiel. 
in: henthalben, ja der Ve 








um hat,aber einer 
es nicht lange und er } 


—— im Trocken, Vnd 
Koionisten! ‘Mähevoll "ist 
sp’el) die Arbeit im Tabak!"und was -be- 
kommen w dafür! Der Vendemann auf 
‘der Kolönie zablt uns_in diesen Jahr pro 
arrobe 13°Milr. und bekommt dafür in 
Porto Alegre 26°Milr. Also 'verdint _ der 
kleine Geschaeftsmann sn-unserer Arbeit 
pro arrobe 13 Milr. genau so ist es mit 
| dem Reis und allen anderen Protukien. 
| In Cachoeira will man einen Reiss- 
| trust unter Fübrung einer dortigen Gross- 
J ſiroa gruenden. 
Bauern! Kolonisten! lasst euch: nicht 
einwickeln, sondern Versucht die Früchte 
eurer Arbeit selbst zu pfiuecken. Gruen- 
det Bauerngenossenschaften, sie sind 
| zwar in ihrer heu-igen Form nicht das 
Ideal das uns Sozialisten vorschwebt 
aber es ist ein Fortschritt! Schliesst euch 
zusammen und brecht die Macht derer die 
euch um den Ve.dienst eurer mehr als 
schwe.en Arbeit bringen. FR 












Warnung??? 

Der sehon zu Genüge bekannte 
Joio Heffner hier, hat wiedermal 
das «Gründungsfieber» wir warnen 
jeden Leser sich in acht zu nehmien 
das er von jener ansteckenden Krank- 
heit verschont bleibt. 

Am 7. und 14. Januar hielt er 
in Navegantes Versammlungen ab in 
welchen er eine «freie» Schule grün- 
den wollte. Wir sind nicht gegen die 
Gründeng von Freien Schulen, aber 
dazu gehören Maenner, ganze Maen- 
ner und nicht solche wie João Heff- 
ner,, Heffnern ist es zu raten; erst 
mal eine Schule zu gründen in wel- 
cher er,;sich «freie macht, und zum 
ganzen Menschen erzieht. Auch mit 
einen Koloniegründungsplan soll Hell- 















_DER FRE 






uten, da zur 
— 28 









ner wieder schw) 

wer sich, und # 

schung bewahreii Wi 

die Plaene Haflütrs ‚ale Karnewall- 
scherz. Das für heute. Hoffen wir 
dass das genügt" Capitäo Satanaz. 


Versammlung ! 

Am Sonntag den 14. Januar 1923 
bielt der Soz-Ar Verein Porto Ale- 
gre seine regelm ‚Versammlung ab, 
welche gut besucht war. D.n Ersten 
Punkt Einwandrerfr behandelte Fr. 
-Kniestedt. In. laengeren Ausführungen 
‚ging er auf alle für uns bei dieser Frage 
a Betragt kommenden Punkte, ein u. 
te dazu folgende A 
oft recht 8 Debatte. angenommen 
wurden. I. Der Verein hat alle 1/4 Jahre 
ein Zirkular, welches über de hiesigen 
Verhaeltnisse —— ** an alle 
in Euro —2* mmenden Zeitan 
zuversenden. II. Ea ist eine Kommiss 
zu ernennen, welche ‚die hier Ankommen- 
den Emigranten auf;den Schiffen. aufzu- 
‚suchen, und sie aufklaerend, mit Rat 
und Tat zur Se:te gustehen hat. 

Die Aussführo des ersten Antra- 


ges werde dem rifıführer des Ve- 
—* und dem dakteur der Zeitung 
in die Oben genannten Kommission 
wurden 3 maenliohg;und 2 weibliche Mit- 
glieder ernann Be = ET 
Über den Bä- tattete Kniegte”t 
. Beriobt, nach k 


piellisten zu: Gugate 
eind — In 


Soziales, 
Von Streik der Bäcker. 


Noch immer ist der Streik der Bäcker- 


wicht beendet! Die Untergehmer In ibrer 
Organisation lehnen es ab de Forderun 
Beseitung der schwarzen Liste fuer B 
äusfahrer, zubewilligen -: Die Streikenden 
Nsben ibre Fo erweitert. Von 
den Unternehmern, unter Leitun 
Inhabers der Baeckerei Universal 
Böräo, werden die wiedersprechensten Ge- 
ruechte erfunden, und frisch kolpor.iert, 
man will damit gegen die Straikenden 
Stimmung machen, Die Forderungen 
‘ unter denen die Streikenden zur Arbeit 
zuruesckkehren sind folgend, Nichtaner- 
kennnng der Unternehmer Organisation, je 
der Unt:rnehmer muss die Forderungen 
8 Ibst unterzeichnen 
2) Jeder Brotausfahrer, hat das Recht 
nenn er bei einen Unternehmer! die Ar- 
beit aufgiebt, um bei einen anderen in 
Arbeit zutreten, sokann er nicht, wie heu- 
te gleich einen Sklaven gezwungen wer- 
den, zum ersten Unternehmer zurueckzu- 


- gehen. & 
9) Der Baecker, welcher am 


des 
vid 


ar- 

-beitet, arbeitet nur am aus wer 
—— arbeitet, arbeitet nur des 
achts, 


4) Durchgreifende Hygiene in den Back- 
stu —— Backtroegen, u. @. w. ta 
che igung der Bretter und Ma 


nen. 
6) Fals s’ch in einer Baeckerei die Ar- 
beit vermehrt, muss vermehrtes Personal 
Alle em Streik beteiligten Arbeiter 
2) Die Unternehmer weiche obigs Foi 
e Un mer e or- 
Pre bewilligen, baben selbst nach 
de» Vereinshaus der: Arbeiter zukommen 
* dort die Forderungen zu unterzeich- 


"Eine Anzahl 
kaben " beralie — — 


nen Monat 


e, welche nach - 






wird in jenen bis dato nicht ’gearbei- 


"Von den Sireikenden sind sin 
— — in anderen Berufen 


58 


lun anden 

kende und 90 Streikbrecher.- 

Anzahl von Unternehmer, welche erst ei- 
echliessen 


lien, aber nur zum - Laden 
Streikenden sind guten Mutes, sis 

sind überzeugt den Streik ⸗ 
m 


ne Familie-fort, dann legte er Feuer an 
einen seiner Brodwagen, als es lustig bran- 
te, 088 or seinen Revolver 
eb, und macht 4 Loecher in die Luft 
die Polizei ersehien, und unserer biedere 
Backermeister loeschte aus Leibeskraef- 
ten das Feuer. Die dreimal verdammten 
S:reiker, welche das Feuer 
ten, waren aber drotgt seiner 

entkommen, 80 wenigstens erzaehite er 
der Pulizei, aber oh weh .er hatte: seine 
R:chnung zu. frueh geschlossen. Ein 
Barbier hatte den ganzen Vor mit 
angesehen, und der Polizei seine Wahr- 
nehmungen mittgeteilt: Und nun ist der 
H-rr Baeckermeister nicht nur der 























(Universal) erklaerte. in 
magt man mit einen Streik ku 
Wenn ein Streick erklaert ist, dann be- 
seichnet man-der Polizei die 
Iedgt (Spanien) 
6 (Spanien)' 
5* nach 









ibre Kassen zur Verfügun it, | 
werden Sammlangen veranstaltet, — 


Offene Anfragel!: = 
Ich Frage hierdurch den. Herrn 
Metzler, Besitzer der Typo- 
graphiä do Centro, und Herausge- 
ber der Unabhaengigen Zeitung für: 
„Wabrbeit, Freiheit, Recht!" 
»Deutsches Volkblatt» hierselbst. Ist es 
wahr das sie Freitag den 5. Januar 
1923 einen etwa 28 jaehrigen 
beschaedichten, welcher bei ihnen im 
Contor beschaeftigt war, weil er als 
frommer Katholik am Sonnabend. 
den 6. Januar 1923 (Drei Könige) 
nicht arbeiten wollte, in der’ Gegen- 
wart ihreg Geschaeftsleiterge Rudolf 
Weber, in ihrem, in der.Rua Dr. 
Flores ®2A gelegenen Contor 
ohrfeigt haben? Und womii wollen 
sie das von ihren „christlichen“ 
Standpunckt aus rechtf nr 
- Ich sehe davon ab, 
den Fall naeher zubesprechen, muss 
aber vollstaendige Aufklaerung da- 
rüber von Ihnen erhalten und gleich- 
zeitig, so der Fall sich wircklich zu- 
gr hat, die Zusicherung, das 
niemehr dabei die Moral der 
von Sie Ausgebenteten v 1 


. Ihrer Antwort —— d 
Fr, Kuiestedt, 


zeichnet 















Spzialismus und Alkohol 


Es ist Zeit zu Fesseln» 
* wir une‘ u ler der ——— ad 
bin Teuud — 

u 
Fein pre pen schänd- 
A .Er verd t den S baden 


einen den! —, en er 
mit 3 +üsren Gifte des 
—— Ein Feind der 'Menschheit ist 
er. seit Jahrtausenden. Weahrlich, als 
Freund empfing ıbn die Mense heit ınt 
offenen Armen. Und Gift — welch verzeh- 
rendes! — traeufelt er ibr ins Blut, * 
ist er e kannt in. seinem Tre ben. V. 
wenigen noch; d«ch von Aufrechten! Es 
i-t Zeit, mit eisernem B:sen ibn zur 
Tür binauezuwerfen. Tabula rasa za ma- 
chen. Der Feind: man nennt ihn Alkohol! 
ir werden dies kurz beweisen. 
Zirka es aller zen sind heute 
5 Kinder stillen. Und 
—* —— die Kinder su- stillen, 


Rs kommen Faelle vor — sie. sind 


se Faelle_so — ein 
dass d.e Unfae 
ist. Wenn wir na 
Abnor vitaet suchen, 
anf. die. chronische, 
In mebr ale. 70/00 dieser keinen 
Vater 'ein —522 —— 
ker x. über 


\ “bente ich 
dia * * ame end — 
Getraehke verabreichen soll. 2 ı! 
die Aerzte erklseren alle, man 
den Kindern keinen A) 
dem jugetidiionen Org: 
Die Aerzte muessen 


. Aber 
iese che Prgal — — jugend- 
smus d 
dass Ace lm bestimmt 
dem neuen Gebilde, dem. —— 
alle eı worbenen Eigenschaften zu 


nftigen 


die beide Ion —* ehe enge: 
—— 





AGITIRT „. 
bringt neue Leser für den 
«Der freie Arbeiter» 


sen, dass. in diegen. 
des kü 


erscheint * —— eg Soßn- 


Jährliches — ——— ... Re. 48000 
Lalbjäbrliches Abonnement Rs. 
Einzelnummer. ... +00... R& 
Alle für die Redaktion, —— ‚und 
Vırlag bes'im 
dungen sind au. die Adresse von 
FR. KNIESTEDT 


Rua Dom Pedro II n. 19 — Porto Alegre 
(Hyglenopolis) zu richten. 


und gei —— von den El- 
tern auf K vererben,, werden wir 
unse dann noch wundern über die heute 
berrschende Degeneration?- 

Wenn: wir alles:dies wissen, werden 
wir überzeugt‘ sein dass gerade der 
Mensch im zeugungsfaebigen Alt-r dea 
Alkobol meiden soll. Der 1 ist die- 
enige Ursache der die wir 

erkannt: haben: und die sofort 
——— —— 

ihrer gesell- 


schefilichen Biel Tu alle diese Zusam- 
menhaenge kennen, sch mit eini- 
Wenn wir wie wi si J die ren 
Pr wissen, - Angstvoll 
dass d ie Aufklaerung: ü 








u Fragen nicht ins —— Dber 


weun sie wissen, wie sie dadurch zum 
Handisngern. des Staates und des Kapi- 
talismus weıder. in dem sie helf-n, das 
Proletariat durch n Kinder: 
segen danieder zu halten, dann verstehen 
wir auch, warum sie in Auer 
schweizen Sie bringen es 
sich, dem: Alkohol’ su en Darum 
können sie. „uch nicht die Pre- 
d.gen. Wir. andern abe-, Sozialis- 
ten — Rerolutionaere, die wir "diese Geis- 
sein der Menschheit erkannt, wir haben 
die Pfiicht, Aufklae: ung zu leisten in den 
Reihen der —— Diese Aufklae- 
rung: bedingt aber, das selber zuerst 
mitdem Beispiel. vorangeben. 

Es sollte eine Beibs'verstaendlichkeit 
für jeden wahren . Sozialisten — a 
Alkohol —— ndig zu en 
ken wir d e degms, 2" durch 
Gebrechen dn d- ——— 
Düreh- Gebre« hen fuer die —* et 
lieh 'sind: Was muss diese Jugend den- 
ken, wenn rieden Zusammenhang zwis:hen: 
dem Alkohl:in.ihren. Gebrechen- kennt. 
Wenp-es ihr Gewissheit w dass a8 die EI: 

n 


« tern schuld eind daran. 


wird sich die Frage-schleichen: Warum? 
Weshalb? * werden einen —— 
der es nicht 


mit Fürsen- ten, 
iet;.. Sie: racht * * 8 Verantworten —— 
* * 5* 


Glaube Ihr, —— 


1 Een ueber Sozialismus — 


ft Iangehen. ‚werde?.. Glaubt ihr das: 


— ist dies für ein ——— 
Fr gi wiıkt, reibt sich' im Kampf. 
fgar den Sosialiemus. Man raeumt Hin- 
derninse aus dem Weg. Und zu gleicher: 

Zeit arbeitet man mit konstanter Böswil- 
ligkeit daran Krueppel, Idioten, Kranke 
zu.:zeugen -und sufsuziehen:: Alles unpro- 
dnktive Krarfte, die heute eähon ein 
H:mmajis in der Befreiung der A-beiter- 
klasse bi es: Fuer alle diese. wird die 
sosialistisch aft aufkommen 
n.ässen. Alle diese Free Krät- 
te werden. sich. wei ; in stets 
steigende —— Von überall her wer 
den sle herbeistroemen, sich 
zu einem Meere von Elend und Jammer. 

D sozialistische Gesell. 


se. Zahl 


mten Briefe und Geldsen- 







Der Gang Fe Geschich 
allem davon ab, ob sich auch 


—— Beta 
nem Heere ver- 
von einigen En 


kann mit solchen Menschen 
Göse lechaft' errichten; eine 
der der Wohlstand und.das G 
En Yakangei 'eglichkeit al’der Fahigkeie 
n smoe er 
ten, d 6 ihm Tuben, als das Fundament 
ihrer selbst (der Gesellschaft giit. 
Darum ist unsere -A be im Gas 
satz zu: allen. politischen . ne Parteien 
orragend organisatorische, nandera 
weit eher eine individuell - 
Nicht um die Erri 


a a 
x 

Institutionen. handelt es eich, und he 

ı d ben gung 

sind. Ist dies nicht der Fall 

alle zentralistischen 


© und' 
polit. —— zutrifft, dann sind sie nicht. 
nur unnüts, sondern direkte Hemmnisse 
der sozialen Umgestaltung. 


‚Um was es sich handelt ist dies: Dio 


Erweckung 
—— und des individ 

Das E einer 
reife, einer logischen Gestaltun 
allein eg dem- Menschen: 
grossen: Ideen aller Zeiten zu 
die richtigen zu: einem Gedan- 
kenbau zusammenzulassen, dessen Fun- 
dament vor u in kritischer Betrach- 
tung des Lebens bes:ehen soll, 

Was .nüts es hr bet, wenn einige der 
Welt die besten. Ideen bieten. Das Leben 
iet viel zn vie'gestaltig, ale dass Einzelne 
dis Motive allen S-in und Werdens erfas- 


sen könnten. Darum sollen wir in des 


ıton, das als klar erkannte 
'in die Tat umzusetzen. Nur wenn die 
Masse aufhürt, willenloses Subjekt zu sein, 
ae ieh das ——— ihr zu seiner 

en eran angt, 
sie wir unser Ziel erreichen: er 


Die soziale Revolution. 
Max Thalheim. 


\ —-e— 


W: | j fl. 


- Man verwundert ei — 
als 8 Stunden arbeiten en washrend- 
dem: die sielle Zahl der Arbeitslosen 


Por uebersteigt. Doch die 
Kapitalisten haben eine Antwort für alles, 
Der Neun-Stundentag so sagen sie 
ge — — die nationale 
ndustrie m fremden 
Konkurrenz aushalten kann. ” 


Industrie neh 
Hat dann en —J fremde LKon · 
Be den Eif-Stundentag 
so 
nicht? — den Z 


nebmen — A unsere 
und.:.....wird dulden es! 


Armut 


‚sis 


Jeder Mensch, welcher 


iege noch für 


‚notwendig‘ hält — ist 
ein Barbar ! 











— | Siernheim 
LIBUSSA 
| Kaisers Loibros 


(Erste Fortzetzung) 


Pfeifender Hieb, mit Wollust: auf 
ein Körberteil geknallt, für das mir 
bis dahin zärtlichste Berührung zu 
grob erschienen war, zertrümmerte 
Träume aristokratischer Jugend 
und entjung’erte mich in einem 
Schrei, den ichnach icnen drängte 
in .brutalerem als erotischem Sinn. 


u 


Denken Sie, wiejäh meines Lebens 
Sinn geändert hatte: pure Roman- 
tik von zäher Zielstrebigkeit ver- 
drängt! Mochie anfangs mancher 
von Nachbarn aufgefangene Klatsch 
an meinem Ohr verklingen, schliese- 
lich hörte ich aus Langerweile hin 
und erfuhr historische Umstände, 
in die ich gebören. war. h 

Russland, das unter des jetzigen 
Zaren Nikolaus II. liberalem Gross- 
vater Alexander 11. scheinheiligen 
Anlauf zu gesetzgeberischer Ver- 
wal ung, a? _ der Volk teilhaben 
sollte, genommen hatte, war unter 
Alexander III. in völlige Abhän- 
gigkeit von einem Selbstherrscher 
zurückgefa'len, und es wurde.erstes 
‚grosses-Ereignis das im Stall: mit 
"Sseidejischafi von Box zũ BOX. be- 
wiehert wurde, als Nikolaus Depu- 
tationen des Adels und der Land- 
schaften erklärte, er halte am Prin 
zip der Selbstherrschaft wie sein 
hochseliger Vater felsenfest. 

Mit Reclıt schlossen des kaiser- 
lichen Marstalls Insassen, des Zaren 
autokratisches Bekenntnis werde 
in schärferer Zucht sich bis auf sie 
erstrecken, und ihre diversen Reiter 
aus kaiserlicher Umgebung würden 
bald hitzigere Mütchen an ihnen 
kühlen. 

Diese: Befürchtungen wurden 
aus Erzählungen des dritten Stall- 
meisters Wladimir Gregorowitsch 
wahrscheinlich, der einem Bekanpv- 
ten im Mittelgang mit Gesten be- 
schrieb, wie noch am g’eichen Tag 
der Erklärung des Zaren, einer 
seiner Freunde, der Polizeiinspektor 
Charka, zum erstenmal seit Jahren 
einer blonden Studer tin, die wegen 
revolutionärer Umtriebe verdächtig 
war, in seiner. Gegenwart den 
blanken Hintern bis in die Knie 
so lange vollgetrommelt habe, bis 
sie bewusstlos und blutend zu’ sei- 
ner weiteren Verf gung vom Sten- 
gel gestürzt Sei. 

Ich weiss, wie sich bei diesen 
Worten Fell auf_meiner eigenen 
Kruppe in schmerzlichem Mitgefühl 
spannte, meine Nachbarn peinlich 
berührt bei Seite schielten und: 
mühsam keuchten. Am auffallends- 

auf einen englischen 


Unnebbarkeit;bisjetzt kein Zeichen 
Teilnahme für das, was um ihn 
vorging, bemerkt hatte, dieser 
Snob bebte in langen Zuciungen 
überschlanker Flanken. 

Nur schüchtern regte sieh neben 
diesem jetzt wichtizsten Bedenken 
gang und gäber ‘'Hofklatsch, der 
mir bis dahin jeden Tag erzählt 
hatte, mit welchem neuen Liebhaber 
aus Lakaien und Kutschervolk, die 
erste Palastdame, Fürstin Dolgoru- 
ka, trotz vorgerückten Alters und 
der SpiOne, die des Synods Ober- 
prokureur Pobjedonoszew. um sie 
hielt, sich belustigte, welcher 
S:hreiber anonymer Skandalbriefe 
‚gefasst, welche Verschwörung gegen 
das Leben des Zaren entdee t sei, 
und wen die Majestäten beim letz- 
ten Abendkonzert ausgezeichnet 
hatten. * wer 

Es ist vatürlich, durch so v’el 
Gerücht gereizt,'war ich gierig, die 
Urheber des Lebens um mich, den 
Zaren und die Zarewna,von Ange- 
sicht zu Angesicht zu. sehen, ein 
Wunsch, der bald erfüllt wurde, 
als eines Morgens das Herr- 
scherpaar höchstselbst zum Stall 
kam, ein neues Reitpferd für die 
Kaiserin zu finden. 

An meine Box gelangt, machte 


„man Halt, und ich hörte die stark 


nach Blumenrüchen duftende 
Alexandra Feodorowna, die Kaise 
rin, eine geborene Prinzessin 
Hessen, ragen: «Welch hübscher 
Schimmel ! Ei !« 

Ich wurde hervorgezogen, ge 

sattelt und in Sonne zur offenen 
Rejtbabn geführt, wo die. Selbst- 
herrscherin in Ulanenuniform auf 
mich aufsass, und‘ ich zu traben 
begann. Der Zar aber mitten im 
ovalen Raum, s’and und Schnalzte 
unter dem Spitzpart anfeuernd mit 
der Zunge. Ein dünnes, kleines, im 
Gesicht gepickeltes Kerlehen. 
‘ Leicht wog die Kaiserin und 
ritt schlecht. Ich vermutete, sie 
habe einen Schaden im Unterleib, 
da sie durch - Verschieben des 
Gesässes den Knicks im Trab in 
seinem Druck anf ihren Bauch je- 
desmal : abschwächte. Ich begann 
zu bedauern, dass sie sich aus 
Repräsentationsrücks'chten zum 
Reiten. bewegen liess und gab 
meinem Gang ein gefällig Glei- 
tendes. das ihr zu behagen schien, 
doch des Kaiser Missfallen erregte, 
der mir mit langer Peitsche um 
die Beine schmitzte und Flüche 
knallte. Unwillkürlich flog ich vor 
Schmerz hoch und setzte mich mit 
Ruck zum Boden n’eder wobei ich 
hörte, wie die Zarewna aufschrie 
und in Schenkein zuckte Arme 
kranke Frau! 

Nach diesem missglückten An- 
fang. der im Stall:zu meinem Scha- 


‘den besprochen wurde, schien es 


mit jeder Laufbahn vorbei. Acht 
Tage später aber wurde ich einer 


Morgens aufgeräumt, und während 
ich vor Glück : von neuem 





meinen am besten bo 
und fiel ich vom Trab in -Galopp, 
vom Galopp in Trab und in 


Bald wusste. :wie- ihr , jeweils 
"Rücken am besten bob, 


‚Schritt, gab ich ihr durch Kontrak- 


tion meiner Rückenmuskeln Gele- 
genheit, allen Druck von Weich 
teilen auf Gesässknochen und ihren 
Steiss zu verteilen. So konnte si? 
mich noch in ersten Monaten ihrer 
Schwangerschaft, mit dem Zare- 
witsch reiten. 

Das war, nehme ich allesin allem 
meines Lebens harmlos glücklichste 
Zeit, die Reiterin die sympathischste, 
die ich gehabt habe. Meine Stellung 
als Leibpferd gab mir Rang, und 
Atmosphäre, blieb ich mit Sr osar- 
chin allein, war unter Geschlechts- 
genossinnen, die sich begriffen, sub- 
lim, Aus ihren Seufzern entnahm ich 
indes, auch diese Frau auf Mensch- 
'heitsgipfeln war nicht glücklich, und 
das gab mir in eigenen Lebers Pein- 
lichkeiten Halt. 

-Als sie einmal auf weitem Ausritt 
Gefolge’ hinter sich gelassen hatten, 
kamen die Majestäten auf das Nadel- 
'gelds der Kaiserin Verwendung zu 
sprechen und Nikolaus behauptete, 
sie verschwende es sinnlos, Erregung 
stieg, ein Wort gab das schäerfere 
andere, und endlich liess der Selbst- 
herrscher, seiner Frau zuzurufen, sich 
hinreissen: »Komm nur nach Haus 
du Aas! Ich werde dir gehörig in den 
Bauch treten!« 

In den kaiserlichen Bauch, der 
den werdenden Thronfolger trug! 
Mir schwand viel Illusion fürs Leben. 
Wie mir im Sinn unserer tief getrof- 
fenen weiblichen Würde mit ihr zu 
Müt war!" F rat οανd 

Der Gipfel in gleicher Hinsicht 
ragt in dieselbe Zeit: 

Den drei Beschaeleen des kaiser- 
lichen Marstalls wurden die durch sie 
zu deckenden Stuten bestimmt. Ich 
liebte keinen, hatte für Pjotr ein 
Faible, Puschkin war mir gleichgültig, 
und ich basste mit allen Trieben den 
alternden Falben Muschik, Am Vor- 
abend des Springtags raste ich in 
Hoffnungen und Aengsten junger 
weiblicher Kreatur, triefte Schweise, 


-ale man mich am Morgen zum 


Akt zog. 
In die betreffende Box gekom- 
men, erbleichte ich, soweit mein 
sohneeiges Weiss es erlaubte, als 
ich mieh Muschik, gebaeumt 
in allen : Feuern seines Geschlechts 
gegenübersa 2 
Ich machte’ sehlapp. Was mir 
wie anderen verkauften " Brasuten 
nichts half. Ueberwaeltigt,” wurde 
ich riesig gesthaendet. Doch verhielt 
ich das Innerste in Abscheukraem- 
pfen und blieb güst. 


ıu 


Ich habe nie gefohlt und bereue 
es nicht. Noch dreimal warf man 
mich dem geilen Muschick hin, an- 
dre H mussten sich an mir 
schon entschlossener Wille, keine 

leidende Kreatur in diese Welt 
zu setzen, und ich blieb unfruchtbar. 
-  (Fortzetzung: folgt) 
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‚ „Die. Anarchisten‘ der 
 Reformationszeit . 
ERROR (Fortsetzung und Sehluse). 


‚Das Prinzip der, gegenseitigen: Hilfe 
‚ und der Liebe ist dem Organismus der 
Gesamtmenschheit ebenso unentbehrlich, 
wie das Blut im Koerper des Einzelnen 
Es. kann wohl zeitweise verschieshtert 
‚und verwaessert, nie. jedoch gaenzlich 
vermist werden. Ja, wir hegen die fes- 
te Ueberzeugung, dass der sozialistische 
Grundgedanke, so oft er auch scheinbar 
vernichtet worden ist, stets neuer, leben- 
diger „macht- und ‚kraftvoller seine Auf- 
erstehung feiern wird. Man. sieht, dass 
die revolutionseren und sozialen Anschau- 
‚.angen vor vierhundert Jahren den heu- 
tigen aehnlich waren. Inzwischen. haben 
freilich die ökonomischen Verhältpisse 
wesentliche Aenderungen erfahren und 
damit auch die Grundprinzipien. des So- 
zialiemus. Wir modernen Sozialisten 
sind mit der Religion fertig, so farn man 
darunter nicht dss elementare Gefühl der 
Liebe.und ‚Verbundenheit versteht, scn- 
dern das, ale was sie gewoehnli:h be- 
trachtet wr, nsebm ich als ein Mittel 
die-Voelker in Abhaengigkeit u. Unterwür- 
figkeit zu erbalten. Wir sind auch keine 
Fatalisten und Cbiliasten.. mebr, die an 
überirdische - Eingriffe glauben und an 
das Geschenk des tausendjaehrigen Rei- 
ches, wodurch sich der soziale und poli- 
tische Friede 'erfuellen soll. Wir wissen, 
dess-wir diesen Frieden -aufs: bitterste 
erksempfen muessen. Dennoch. duerften 
wir, was, Opferfreudigkeit und Heldeninut 
„der; Uebe:zeu.ung anbelangt, von. .dea 
sozie’en Rev.lutionaeren des. Seshzehn«- 
‚ten Jahrhunderts viel hinzuzulernen ha- 
ben. 





Mit der .Untertrueckung Jer Bauern - 
aufstaende im Jahre 1525 war keineswegs 
die  ‚revolutionaere B:w-gung. des 
Vo:k28-.  erstickt. Erianer ı. wir 
uns, jener.dureh. die Wiedertanfe :verbrü- 
derten. ;Grappe, die, auf-. betreiben. des 
selbstberrlichen und unduldsemen Refor- 
mators Zwingli (die Intoleranz war .äbım- 
l:ch das bemerkenswerteste „Kennzeichen 
alle. R:formatoren, auch Luthers und 
Calvins,.wie sich auch das Kennzeichen 
der heutig?n marxistischen R-formeg ist) 
Zürich "kurz vor Ausbruch der -Bauern- 
erhebung verlassen musate.-‚Wie seiner- 
zeit, infolge. der Ausweisungen auf Grund 
des Sozialistengesetzes der ‚Sozialistische 
Gedanke rascı, in dis entlegensten Gegen- 
den Deutschlands getragen wurde, 80 20- 
gen auch die,;W.edertaeuferin.alle Welt hin- 
aus u. 'wsrben'viele Anhaenger. Ihr ein- 
faches Evangelium. von der ‚Erneuerung 


des Urchistentunıs- auf Grund christlicher 


Nae:hstesliebe und Gemeisdschaft hatte 
eine ungeheure Woerbekraft. Die ersten 
Apostsi der Wiedertaufe wie Konrad 
Grebel, Jörg R.aurock, Felix Manz, Reub- 
H Hubaeizr usw. waren aber auch L>u- 
te,-denen: eg mit ihrer Lehre heilig Ernst 
war, sus- deoen. tiefste _ Deberzeugung 
sprach und die iufulge lessen -. auch... dem 
Volke gewaltig imponierten. Wie heutzu- 
tage dugei.den; Weltkrieg, so war damals 
durch die #.Refspmation -:die Misse 
aufa tiefste .aufgewuehls: und. --in 


Gaeh: ung. Jene Maenner; die mit; einer 
Verwegenb‘it, die in der Geschichte 
kaum ihresgleichen hat, ihre. Lehre ver- 
künderen und «dabei jeden Augenbli k 
ihr Leben aufs Spiel setzen, verwarfen 


ieden Gedanken der Gewaltanwendurg. meister,-sein ‘Leben ‚und nun"'trat:Jan> halb za seiner Sashe. ..- 


We 
- genpartei, die sieh durch die Leh 


"dertaeufern, die "Herrschaft 





FR ElIESARBEITER»— Beilsgö zu-Nr. 2 


Wie dies immer.der Fall iet, kam auch 
bier die Gewslt"von oben, vo —— 
er 
Wiedertaenfsr _in---ihren : angemassten 
Herrscher- und :Basitzvorrechten bedroht 
fühlte, Wüterd und grausam verfolgte 
man die kuehnen Neuerer. Bs zum Jah- 
re 1539 zaehiten die Wiestertaeufer be- 
reits mehr als -zweitıusend Blutzeu- 
gen, die fuer ihre Ueberzeugung den Tod 
erlitten hatten.--So--wurde. z. B. Felix 
Manz in Zuerich ertraenkt, Jörg Blaurock 
in Clausen verbrannt, Augustin Bader 
mit gluehenden Zangen zu Tode gezwickt 
Hubmeier in Wien. dem Seheiterhaufen 
überantwortet usw, Die scheusslichsten 
Hinrichtungsmethoden waren den richter- 
lıchen Gewalthabern gerade recht, um die 
verhassten Revelution-ere uni Anarchis- 
ten der Reformationszeit zu vernirhten, 

Dem fa h’gsten Kopf unter.den Wieder- 
taeafern begegnen „wir wohl in Hans 
Denk, der aus Nürnberg, wo er Rektor 
der Sebalduss:hule war, in Ausbusg den 
Wiedertaeufern beitrat. Er war sozusagen 
der. PhisoJoph der- ‚Wiedertaeufer, Ihm 
galt die Bibel leliglich ais Menschen- 
werk und er zw:ifelte rogar — was für 
die damalige Zeit ausserordentlich viel 
bedeutete — an der: goettlichen Natur 
Christ‘, . Er wolte ihn nur al» Vorbild 
hinstellen. Was diee heisst meg man 

daraus ermessen, das der‘ Aberglaube 
damals noch: weit verbreitet war und 
;selbst der gelehrte Dr. :Luther . noch: 80 
davon besessen war, dass er einen einge- 
bildet n Yeufel sein Tintenglas an den 
'Kopf werfen wollte und dabei die "leere 
Wand traf. Leider starb Hans Denk — 
noch sehr jung — schon: 1528 in -Basel 
an. der Pest. 

"Ein hervorstebendes Merkmal der 
Wiedertaeuferlehre ° war es, dass sie 
ebenso. wie wie Anarchisten jeder ' welt- 
lichen und kirchlichen‘ Autoritaet abho!d 
„war. Der «Prophet». Melchier Hoffman 
‚der weite Reisen machte und wiederholt 

"die Gegenden an der Nord- und Ostsee 
besuchte, trug den Geist der Wiedertaeu- 
fer überall hin und fand :sn der E!be, 
Weser, Ems und. in -Hollani grossen 
Anhang. Er war gewissermassen der 
Paulus der Wiedertaeufer In der Ge- 


!fangenschaft zu 'Stra:sbuarg am Rhein ° 


soll er schliesslich elend zugrunde ge- 
.gangen sein. -Auch in bollend verfolgte 
mau die Wiedertaeuf:r, kaum dass ihre 
“ersten, durchaus frieilichen und- ‘rewalt- 
losen Sendböten dort auftauchten. 
ward Trypmache,, der Spracher: der 
hollaendischen Gemeinden, 1531 gekrepf 
die Geme nschaft, in weleher der Kom- 
munismus, die Verwo'gerung der Eidleis- 
tung, das Verb t däs Wuffentragens und 
die Nichtachtung weltlicher ud ‘k'rchli- 
cher Gewa'taztoriteeten gep-ediet wurde, 
‚ist durch die niedertraechtige Verfolgung 
dia tie zu er erdulden hatten, allmaehlich 
dazu gebracht worden, sich selber mit 
‚den Gedanken der Gewalt vertraut: zu 
machen Dar Trieb. zur..S Ibsterhaltung 
‘und Nötwehr draengt= g'e fast dazu. Da- 
für, dass ex so kommen musste, tragen 
niehtd e Wie'ertseuf:r'die moralische Ver- 
Antwortung, sondera vor allem i're Ua- 
trücker, : a — 

‚. .J»n Matthieson aus Harlem war es, 
der erstmalig offen zur Gewalt auffor- 
derte. Seine S»ndboten kamen auch in 
die : Bischoffeet dt Münster uni fanden 
dort günstigen B dea vor.-Dur:h dia be- 
reits vorauegegangena Agiation vn 
Bernhardt Ro!bmann, einen sehr kühnen, 
beliebten Predigers nad Bernhardt Kaip- 


‚p-riolli.k, der einem alten Münsterer 


Geschlecht en'stammta, war Münster e're 
sehe bewezte Sta !! gew rien. Inzw'schen 
war dort, plechfalls ais Abgeordaster 
Matthissona Johann Boske’sıhn, bekannt 


- ala Jan -vanı,Leyden. eingetroff.n und 


schlie’slich stellt... 


auch ‚Matthisson, 


der Prophet, selbst dort ein.  ; 
‘ Im Februar, 1534 gelang es den 'Wie- 
in Münster 
an sich zu reissen. ;Kuipyerdollink wur- 
‚Bürgermeister, . Wer die © Wiedertaufe 
nicht annahm, - musste die, Stadt verlar- 
sen. Der Bischoff von Münster und Os- 
nabrütk, “der ‘die Obergewalt “über die 
—— Stadt- hatte, cah se 

sie .zu_ “ IB Terteid 

ie der Wiedertaeufer war glaenzend 
und musterzültig.‘ Bei einem Ausfall‘ vör- 
1068 Matthfsson, “der Harlemer Baecker- 


- 


So 


van L’yden as ‚Führer an seine Stelle. 
Am 31. August °1594 unternahmen die 
Bisehöflichen einen Sturm auf die Stadt, 
der aber wütend: abgeschlagen würde, 
‘Nun fuehrten die Münsterer ein. theokra- 
tisches Regiment ein, uad erhoben Jan 
zum König nach alttsstamentarlichem 
Vorbili. Sie trafen viele kommuniati- 
sehe Einführungen uni da jele tiefege- 
hende revolutionaere Bewegung &äuch' das 
-Frausnproblem aufwuehlte, suchteh "s’e 
dieses durch dia einführung der Vielwei- 
berei zu loesen. Gerade die Frauen aber 
waren der Bewegung am eifrigsten erge- 
ben un? beteiligten sich in heldenmuetigs- 
ter Weise an dar Verteitigung Muensters, _ 
Lange Zeit leb’en die Empoerer in der 
Hcffnung, dara sie dur-h ihra Freunde 
in den benachtbarten Staedien und in 
Holland befreit wuerden. Wiederhnlt 
schliechen sich inre Emmisaere du:ıch die 


‘Wachen der Belagerer, um v«m: aus- 


wärts H:lfe zu holen. In der Tat mach- 
ten sich »zuch des öftera grosse Hauf'n 
von Wiedertaeufern, namen l:ch von Hol- 
land au», auf, um den beilraengten Brue- 
dern in Muenster  Hiüfe zu bringen. Bo- 
r ganze S’aedte wie z. B Warendorf, 
.Koesfe d, Osnabrueck standen aut dm 
Sprung, mit den Muensterschen gemein- 
same Sache zumachen. 

„. Aber nach und na:h war es do:h 
dem Bischoff durch Sukkurs, dar von 
verschiedenen Seiten kam gelungen, die 
Stade immer enger einzuschliessen, Doch, 
trotz des —— der in der Statd wü- 
tete, brachte sie erst Ve rat zu.Fall, Von 
zwei Judassen gefuehrt drang in der 
Nacht v.»n 5. Juual 1535 e'ne_Sturmkolone 
unter Wilken Steding in die Sadt' ein 
und’draug vor bis zuın Marktplatz. Hier 
aber: tral sie auf den tapferen Wiıdar- 
stand der Taeufer. Da jedoch h’nter d:r 
Sturmkolone dıe Tore weder geschlos- 
sen wurden waren und das Hauptkorps - 
von: den S’uermen abge:chnitten- war, 
haetten s'ch die letzteren der WieJertaeu- 
fer. fast ergeben muessen, wenn es .ıh- 
nen nicht “doch noch geglu:-ckt waere, 
sich im letz’en Augenb'ick mit der haup- 
masse der Belsgerer zu verstaendig n. 
Und; #9 stroemte diese: uebogınaeclhıtig 
dureh.die Tore- Muens ‚hinein: im- 
imer‘n:ch aber leisteten die jetz! von el- 
len: Seiten bedrasngten Taeufer ‘den hef- 
tigsten- Wiederstand. Im Nu verwaadel- 
.ten sie den Marktplatz dureh Barrikalen 
in eine k'eine Festung und verteidigten 
sich bis zum aeussersten,. so .dass sicn 
nie bisthoelflichen Befehishaber genoetigt 
sahen,.der auf 2090 Mann. zusammenge- 


: schmolzenen todesmu!tigen S:har gegen 


Sireckung der Waffen freien Abzug zu 
gewarhren,. Jan van Leyden und Kaip- 
erdollink‘ versagten im Moment. des 
asipfes. Sie wurden aus ihren. Verste- 
‚cken. hervorzeholt und spaeter mit Bern- 
har Krechting zurammen grausam zum 
Toda gefoltert und in drei eisernen Kae - 
figen an Tu m der Limbert-kirche' zur 
nie Ahschreckung aufzebasngt. 
ie: : Wiedertaeuferbewe.ung war je- 
doch damit nocı- nicht voelliig lahmge- 
legt und es fehlte auch ‚nachher nicht en 
Versuchen, sich . durchzusetzen. Erst- 
8paeter erfubrn eie e'na wesentliche Um · 
gestaltung, die ihe d.n reroiution .eren 
Caarakier nahm, — .. — 

Wer die, vorstehenda Sebilderang 
mit Intore se las, kann daraus erkeunen, 
dass die Behaaptung, ‘dem . d-utschen 
Wesen eigne n'cht die Krafı zu 'revola- 
iirnaerer Betaetigung, eine - M-ere ist, 
Lauge vor der franzo:sischea ReYolution.. 
und auch vor der englischen, die,in .der 
Hauptsa he 'buergerlicher: und. politischer 
Natar,wären, h ben .die: Deutschen: erhon 
eine .gros-e soziale R-vo.ution- gehabt, 
"Ur Gedänken und Zele zutage foerderte, 
‚Welche'fästan die von Tolstoi ünd Kro- 
petkin hinanrei hten.. Wer aber »snder- 
seits jene Revolutionsere und Anarchis- 
ten mit den>n. von heute "vergleicht, der 
muss’ zugeben, dass wir das ku-ne Bei- 
spiel,.das sie gaben,:uns wur Richtschnur 
machen ‚durrften. : Wohl kann ‚lich: ‚der 
ınoderne Anschlu mit Stolz »uf eine 
sthattliche eine entsehlossener und 
taıf’rer Kasmpfer und 'Kaempferinden 

—— — wohl’haät ya ein 
jonaere Bewegung .seitı viele -Hb:- 
En ohren pre das Grös den 


"rer, dis sich heutzutage Kevolutionaren 
nennen, fBt- sr — ur 
‚Fritz r, 
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Bazar und — „Mignon“ — fr, Düring File — Avenida Eduardo 41 


Porzellan, Gl Reiseartike tikel lektrischen Anl Arti- 
AUF LAGER | kei für Geschenke, Schreibutensilien, ernten. Romane, Modezeitungen usw. 


Pharmaeia Piedade 


Rua $äo Pedro n. 8A - Zwischen Avenida Eduardo und Avenida Minas Geraes 


‚SPRECHSTUNDEN: Dr. Martins Costa . 


Dr. Richard Correa . 


© Letzte - Neuheiten !! 1 
J in Hüte Perfümeund Schuhwaren! | 
Zu billigsten Preisen 
» 4» Rua do Rosario 4 3 
exe ee Novo 


die Schaffende Fin 


Sozialistische Frauen und Mode- 
Zeitschrift Heft. 500 reis 





zubeziehen durch den „Freien Arbeiter” 
——r — ——— — 











AProtectora 
Fazendas Bazarartikel, fertige 
- Ware u. Modeartikel 
‘Billige Preise 
Run Söo Pedro No. 70 
* Ecke Av. Eduardo 
Jose Juliano 


Luiz Thoen]| 
Seceos e Molhados _ 
Zigarretteniabrik 


H Praca P. Bandeira 31-33 | 

Ei bringt alien — seine 

E beliebten Marken 

E ———— ——— «Sirio», 

# Berenn, Sereno n. 2, Sobral und 
Sobremar in — 





ACHTUNG! 


| Restaurant Parque | 
Rua do Parque :No. 74 . 


| Kleiner Saal mit Klavier, Vereinslokal der 4i 
Unterstuetzungskasse Navegantes u. 8. w. 













% SCHNEIDEREI % 
a yon T. Micalak u. Michelski 
' Ex-Kontermeister der BEER » Trianon 
und zuletzt:der Firma A. F .Soares 
Kompletes Sortiment in Kasimirstoffen Exak- 


te Arbeit zu den billigsten Preise am Platze 
<=g 










Hotel Schenk 
Antigo Hotel ‚Italia 


. Vva. Anna Schenk 


Rua Vol. da-Patria N® 213 
Porto Alegr 
Gegenueber der Bahn-Station 
Das Renovierte Hotel 
empfiehlt sich 'der geehrten 
Kundschaft 


Vorzügliche Küche 
Mässige Preisse 





CIRURGISCHE CLINIK von 
Dr. Flores Soares und 
Dr. Martins Costa 


9-12Uhr ' NB. - Iten umsonst. 


Grande TINTURARIA 
MASSI N1 


Wollen Sie ihre An 
— und gefärbt Di 
en sie nach Rua Marechal 
loriano 57 und 146A 


Ten 871 und 886 







Wechselkurs. 
Das Pfeiffer & Cia erröfine- 
F te mit folgenden K: 
IN 1 eek 

a NE ER LE 515/16 
ee 8001 

New York .. oo. crn0. —— 

— 18660 





— 


Industria Nacional 
. Beste Bonbon 
— zubereitet 


| Wer alkoholfreie Getränke 'liebt, 
2 SODA FISCHEL 
4 GAZOSA FISCHEL 


GENGIBRE' ESPUMANTE 
Cereja Fischel 





k Fischel@Cia —R 


ACHTUNG! 


, Ein Posten Propagandaschriften sind angekommen, in unseren Verlag zum sellstkostenpreise zu haben: 
Die freie Liebe, Anarchismus und — — Aufruf an die Menschheit, Die Anarchie, Stk. 300 Reis. — Milita- 
rismus und Menschentum. Keine‘ Kriegswaffen mehr wirtschaftliche Chaos. An die jungen Leuie 


anarchistischen I 
Stk. 200 Reis. Die ’Anarchisien u. d. Nationalversammlüng. 


Anarchismus. Stk. 100: Reis. 


uff: 
Politische Rechte, Der Vate. Kommunismus und 


Cigarros „ESQUILO” de Palha 


PERLITOS grandes (Palhas de Seda) - 


MARTELLO! Palhas grandes e 


em macos de 20- 2 macos ä 10 € 4; macinhos 4 5 ‚Gigarros!!! 


Fabricados com — Fumo Creoulo! 


Sind die Besten! 


* * 


Fabrica: Rua Hoffmann No. 3 


— — — — 


BEN > — — 
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Telephone No. 8064 








Bitte Versuchen 
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